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$tx Sd)ttiri3. JBtlitiigrUfdjrift XXXVm. ^atjrflottfl.

f&afeh XVIH. Salvraartfl. 1872. Wr. 14.
©rfdjetnt In wöchentlichen Kümmern, ©et Srel« pet Semeffet ift ftonfo burd) bfe S*»elj gt. 3. 50.

S)ie Sepedungen werten biteft an bie „Sftjttetghanferiftlje »Berlafl8ÖUl6hanh{itn§ in gafel" abtefPrt, bet Settog witb
bei ben au«wättigen Abonnenten burd) Stadjnabme erhoben. 3m Au«(anbc nehmen ade Sudjhanblungcn Seftedungen an.

Setantwottlidje Sftebaftfon: Dbcrfl Sffifelanb unb SKafot »on ©Igget.

3»t)att: ®te itallenlfdje Armee. — S5ie gormatlon bet Äotnpagnfe«Äolonne. (Schluß.) — ©ufta» ©taf ©efbetn, 3ut ®e»

fdjldjte bet Selagetung »on Seifott unb Sati«. — 5)et Untcroffijfer al« ©bef einer Sitoidcutgtuppe. — Ätei«fa)tefben be« eibg.

«ncllitörbepattement«. — ©ibgenoffenfdjaft: Sdjefhcnbtlter. Sufammenflettung ber Sdjießrefultate in ben Sdjotffdjüfttn«Sfteftuten«

fcfjuten im 3obt 1871. — Auslonb: granfrc(ct): SWifltörifche Stimmen über Shlet«. SReue SDcIlität»Slblfograpfjfe.

Ute ttali(tttfd)e Ärtnre

fn Ihr« Drganifation, ©tärfe, Uniformirung, 21h«=

rüftung, Bewaffnung tm Januar 1872.

2>le Italienlfche Slrmee Ifl fn ben legten 1'/, 3ab>

ten burch ben gegenwärtigen ÄrtegSmintfier ©eneral

«Rlcottl einer »otlfiänblgen SReorganifatlon unterjogen
worben. 3>le SRotbwenbfgfelt berfelben hatte ftch

theil« In golge ber bebeutenben fuccefftoen 2lnncrlo=

nen, theil« In golge ber befonber« Im 3«t)re 1866

unb 1870 ju Sage getretenen grofjen SRängel in

Beziehung auf Drganifation unb 3nftruftlon fübl=

bar gemacht. 2)er burchgretfenben Energie be« Jefci*

gen Ärteg«minifier«, beffen SReformprofefte jwar Diele

©egner, aber anberfeit« auch bie Unterftüfjung be«

Äbnig« unb ber Kammern fanben, »erbanft bie ita=

llenlfche Slrmee Ihre iefcigen grellen gortfebritte In

Beziehung auf Ärleg«tücbtlgfett unb ©cblagfertigfelt
unb beffere Drganifation Im grieben. Sie enthält

folgenbe (SJemente:

I. $ie ©enernlitSt.

3
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Armeegenerale,

©enerallleutenant« nach SMret »om SRooember

1870, In SBlrfllcbfelt 42, inbegriffen ben Äron*

torinj j 3 Slrmeefor»«*Äommanbanten unb 8

©enerallleutenant« in 3)lf»onlbltltät.

©eneralmajore nach obigem 2>efret, In 2Blrf*
Hebte« 89, wocon 11 In SMfBontbiHtät; nach

bem ben Äammern feit (Snbe Sanuar 1872 »or*

Hegenben ©efefcbrojeft foU bte Saht ber »rrnee*

generale um 2, bie ber ©enerallleutenant« um

1 »ermtljrt werben.

Uniform: gelbmüfce mit rotftem, fflbergefticftem

Borb, Äofarbe unb fllbernem 2Ba»»enfä)ftb unb

Slbler füt alle »ler £enue« (tägliche, ÜRatfcb>, feft*
liehe, grofie £enue), febwatje $al«blnbe mit weifen
Streifen, furjet btaugrauet SBaffenrocf mit Ätagen
»on ©autmt mit golbenem Stern, unb für bie große

$enue ©tieferei wie an bet äWüfce, gangfehnüte »on

'.»elf?« ©eibe unb ©über, graue $ofe mit jwet ftU
hernen Streifen; für bie grofie Senue: fllberne @»au*

lette« (Im gelbblenft nur bfe (5paulctte«batter), @«s

berftlcferel um bfe Än&pfe In ber Sattle, graublauer
Sucbmantet mit ablösbarem SRabfragen, Selnturon

»on fchwarjlacftrtem ?.eber mit weitler SRabt unb Be«

fatj für tägliche unb ÜRarfcb*, mit ©ttberftreffen für
feftltche unb grofie Senuc. ©äbel mit ©tablfcbelbe

unb (Slfenbelngrtff. 3Mfiinftlon«jeicben: 1, 2, 3 fll*
herne ©trelfen an SIRüfce, SRocffragen unb Slermet*

auffcblag. 2>a« Selnturon wirb bei allen Dffijleren
unter bem SOBaffenrocf getragen 5 allen Dffijleren ber

Slrmee Ift ba« fragen »on Äautfcboufmänteln aufjer

bem ©ienft geftattet.
«Diefe 126 (refp. 129) ©eneratoffljlere ftnb he*

ftlmmt für folgenbe Äommanbo'«:

A. 2)a« Ärleg«mlnlfterlum:
1 SRlnlfter, 1 ©eneralfefretär, 4 ©eneratblrefto»

ret», 18 2)l»lflon«ebef«, 45 ©eftton«<6ef«, 286 untere

Beamte.

©tneralfefretariat mit »ler Unterabtbefhingen:

Operation«* uub ©eneralftateburrau, Äahlnet be«

SRlnlfter«, B«fonette« unb Innerer ©Ienft, äuge*
meine Äomptabllltät.

©Ireftlon für 3nfanterle unb Äa»atlerle mit jwet

Unterabteilungen.
©Iteftlon für Artillerie unb ©etile mit brel Unter*

abtbellungen: B«fonette« »on »rtlOetle unb ®e*

nie, üWatertetlf« ber Slrtlfterie, SRaterleBe« be«

©enie.
2Mreftlon für Ärleg«»erwaltung mit fünf Unter-
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Vie italienische Armee

in ihrer Organisation, Stärke, Uniformirung, Aus¬

rüstung, Bewaffnung im Januar 1872.

Die italienische Armee ist tn den letzten 1'/, Jahren

durch den gegenwärtigen Kriegsminister General

Ricotti einer vollständigen Reorganisation unterzogen

worden. Die Nothwendigkeit derselben hatte stch

theils in Folge der bedeutenden successiven Annexionen

theils in Folge der besonders im Jahre 1866

und 1870 zu Tage getretenen großen Mängel tn

Beziehung auf Organisation und Instruktion fühlbar

gemacht. Der durchgreifenden Energie des jetzigen

Kriegsministers, dessen Reformprojekte zwar viele

Gegner, aber anderseits auch die Unterstützung des

Königs und der Kammern fanden, verdankt die

italienische Armee ihre jetzigen grcßen Fortschritte in

Beziehung auf Kriegstüchtigkeit und Schlagfertigkeit

und bessere Organisation im Frieden. Sie enthält

folgende Elemente:

I. Die Generalität.

3
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Armeegenerale,

Generallieutenants nach Dekret vom November

1870, in Wirklichkeit 42, inbegriffen den

Kronprinz; 3 Armeekorps-Kommandanten und 8

Generallieutenants in Disponibilité.
Generalmajore nach obigem Dekret, in
Wirklichkeit 89, wovon 11 in Disponibilité; nach

dem den Kammern seit Ende Januar 1872

vorliegenden Gesetzprojekt soll die Zahl der

Armeegenerale um 2, die der Generallieutenants um
1 vermehrt werden.

Uniform: Feldmütze mit rothem, fiibergefttcktem

Bord, Kokarde und silbernem Wappenschild und

Adler für alle vier Tenues (tägliche, Marsch-,
festliche, große Tenne), schwarze Halsbinde mit weißen

Streifen, kurzer blaugrauer Waffenrock mit Kragen
von Sammt mit goldenem Stern, und für die große

Tenne Stickeret wie an der Mütze, Fangschnüre von
«eich« Seid« und Silber, graue Hose mit zwei

silbernen Streifen; für die große Tenne: silberne Epaulettes

(im Felddienst nur die EpauletteShalter), Sil-
berstickeret um die Knöpfe tn der Taille, graublauer
Tuchmantel mit ablösbarem Radkragen, Ceinturon

von schwarzlackirtem Leder mit weißer Naht und Besatz

für tägliche und Marsch-, mit Silberstreifen für
festliche und große Tenne. Säbel mit Stahlscheide

und Elfenbeingriff. Distinktionszeichen: 1, 2, 3

silberne Streifen an Mütze, Rockkragen und Aermel-

aufschlag. Das Ceinturon wird bei allen Offizieren
unter dem Waffenrock getragen z allen Offizieren der

Armee ist das Tragen von Kautschoukmänteln außer

dem Dienst gestattet.

Diese 126 (resp. 129) Generaloffiziere find

bestimmt für folgende Kommando'S:

Daö Kriegsministerium:
1 Minister, 1 Generalsekretär, 4 Generaldirektoren,

18 Divistonschefs, 4S Sektionöchefs, 286 untere

Beamte.

Generalsekretariat mit vier Unterabtheilungen:

Operations- und Generalftaböbureau, Kabinet deö

Ministers, Personelles und innerer Dienft, allgemeine

Komptabilität.
Direktion für Infanterie und Kavallerie mit zwei

Unterabteilungen.
Direktion für Artillerie und Genie mit drei Unter-

abthetlungen: Personelles von Artillerie und

Genie, Materielles der Artillerie, Materielles deö

Genie.
Direktion für Kriegsverwaltung mit fünf Unter«
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nbtbellungen: 8eben«mfttet, Beflelbung, Äafernement,
©pltäler, Äompetenjen unb Äomptabllltät.

©irtftion für SRtfrutlrung unb gührung ber

©tamnuÄontrollen mit »ler Unterabtheilungen.
©trcft unter bem ÄriegSmlnifter flehen ferner:

ß. «Die SBaffen*Äomite'« jur Berathung,
Brüfung unb Bericbterftattung; überbie« werben bie

HRUgllcber al« Snfpeftoren »erwenbet.

Äomite für bie ßinienwaffen (3nfanterie unb Äa=

»äderte): 1 ©eneral Bräftbent, 3 ©eneräle SRit*

glteber, 3 @tab«offijtere unb 4 ©ubalternofftjtere
al« ©efretäre.

Äomite für bie ©enbarmerie: 1 ©eneral Bräfi*
bent, 2 ©eneräle SUiitglieber, 1 ©tab«offilier unb
2 ©ubalternofftjtere al« ©efretäre.

Äomite für bie Shtillerie (in Surin): 1 ©eneral

Bräftbent, 4 ©eneräle STRitglieber, 5 @tab«offtjiere
unb 16 ©ubalternofftjiere al« ©efretäre.

Äomite für ba« ©cnie: 1 ©eneral Bräfibent, 3

©eneräle SDlitglieber, 1 ©eneral ober Dberft für bfe

Bauten ber SRatlne, 4 ®tab«offtj!ere unb 8 @ub=

alternofftjiere al« ©efretäre.
©ie beiben lefttem Äomite'« follen nun In ein

etnjige« für beibe SBaffen mit ©ift in [Rom »er-

fchmoljen werben.

©ie permanente Bertheibigung«fommiffton, be*

ftehenb au« 16 ©eneralen unter Borflft be« £>erjog«

»on @a»ouen=Sartgnan, würbe im |>erbft 1871 nach

abgelegtem Bericht aufgelöst; bagegen foll nun ein

obere« Äomite be« ©eneralftabe« gefchaffen werben

jur Berathung ber wiebtigfien milltärifchen gragen»

Bräftbent unb ©efretariat finb ftänbig in [Rom, bie

anbern SDcitglieber werben nach Bebarf einberufen.

C. ©a« ©eneralflab«forp«:
2 ©eneräle, Sbef« be« Gorp«, aber nicht elgent*

lieh bem Äorp« angeborenb, 5 Dberflcn, 10 Dberft*
lieuteuant«, 20 SIRajor«, 65 fcauptleutc, 24 Sieute*

nant«. Ueherble« noch eine Slnjabl Dffti.iere (ap-
plicati), roelche jur ©ienfileifiung in ben betreffen*
ben Bureaur temporär fommanbirt werben unb bie

Uniform ihre« Äorp« trogen.

gür Ärieg«jeiten befteben burch ©efret »om @ep*

tetnber 1870 noch bie Ufficiali aggregati al corpo
d. s. m.: 10 SIRajor«, 50 $auptleute unb 30 8ieu*

tenant«, welche »on ben »erfcblebeneit SBaffen hin*

weg jum ©ienft im ©eneralftab fommanbirt werben,
[Rechte, ©olb te. ber @eneralftab«offt$iere haben,
aber bie Uniform ihrer SBaffen nebfl einem befon*

bem Slbjelchen tragen. Stach bem neuen ©efeft.fotl
ber ©eneralftab »ermehrt unb noch ein befonbere«

Sopogtapbenforp« errichtet werben. Sotal nach bem

neuen ©efeft 238 Dffijiere effectivi e applicati
ohne ba« 104 5D?ann fiarfe Sopographenforp«.

Uniform: gür alle »ier £enue«: blaue SRüfte

mit hellerem Borb unb ©olbftieferei, bunfetbtauer

SBaffenrocf mit hellblauem ©ammetfragen unb fit*
hernem ©lern, bunfelblaue &ofen mit jwei ©olb*
ftrelfen, gangfehnüre »on ©olb unb ©eibe, ©pau*
lettefl »on ©olb für tyaxabt (im gelbbfenft feine),
ÜRantel »on blaugrauem Such au« jwet ©tücfen Wie

hei ben ©eneräten. ©tftfnftlon«jeicben: ©alon« unb

©treifen an SWüfte unb Siermelj ©tenfljelchen wie
alle anbern Dffijiere, eine blaue wollene ©ehärpe
über bie Slchfel.

D. gerner: 1 ©eneralabjubant unb 4 Slbjubanten
be« Äönfg«, 2 Slbjubanten be« Äronprlnjen, 16
Äommanbanten ber SerrltorlaUSIolftonen, 4 Äom*
manbanttn »on aftioen ober 3nftruftion«*©ic>ifionen,
bie Äommanbanten ber 2 ©enbarmerie* Segtonen, 4
Äommanbanten »on ÜRllitärfcbulen, ber Bräfibent
be« oberften Ärieg«gericht«, 46 Äommanbanten »on
3nfanterle* Brigaben ober geftungen, 6 Äomman*
banten »on Äa»aUerie=Brigaben, 5 Äommanbanten
»on territorialen SlrtlUerle=©ireftionen unb eben fo
»iele für ba« ©enie, 2 bt*ponlble ©eneräle.

IL 3)08 geer.
A. ©ie Dperatlon«armee (esercito attivo).

1. ©ie 3nfattterle.

©te befiehl au« ber 8lnlen*3nfantetle unb ben

Berfagllerl (flehe ©efrete »om SRoöember 1870 unb
SWärj 1871).

©le 8inien=3nfanterle jählt 80 gleichmäßig
organifttte [Regimenter, »on benen bie 2 erften ben
SRamen ©rcuabtere SRr. 1 unb 2, bte übrigen 78
SRr. 1—78 ben SRamen 3nfanterie führen unb über*
bie« ben SRamen ber frühern Brigabe, welcber fle
bi« jum ©efret »om 15. Dftober 1871 angehörten,
alfo J. B. 1 reggimento granatieri Sardegna,
4 reggimento fanteria Piemonte jc. ©ie bi«*
herigen ftänbigen Brigaben würben burch bie« ©e*
fret aufgeloht unb al« SRorm aufgefießt: bafl bie

afttoe Slrmee 40 3nfanterfe*Brlgaben enthalten folle,
»on benen jebe In ber [Regel 2 (Regimenter 3"f«n*
terie, au«nabm«wcife auch nut 1 ober 3 enthalte.
3ebe ber 16 $£errltortat=©füifienen enthält nun 1-4
Brigaben, welche bie SRummet 1—4 unb feine SRa*

men mehr tragen, ©ie ®renabier*5Regimenter wer*
ben nur in Begebung auf ©röfje ausgewählt, refru*
tirt unb bilben Jeftt bie ©arbe be« Äontg« in ber

offiziellen [Reflbenj SRomj bie 2 früher heftanbenen

Slbtbeilungen ber Dfftjier«garben, Seibgarbe unb
Balaftgarben, ftnb Im £>erbfi 1870 burch fonigllcbe«
©efret aufgelöst Worben. 3ebe« [Regiment befiehl
im Ärieg wie tm grieben au« bem ©tab, 3 aftioen
Bataillonen unb 1 ©epot.

©le ©tärfe beträgt im grieben normal:
1 Bataillon 18 Dffijiere, 404 Unteroffijlere unb

©olbaten,
1 Äompagnie 4 Dffijiere, 1ÖÖ Unteroffijlere unb

©olbaten,
1 ©epot 8 Dffijiere, 40 Unteroffijlere unb @ol*

baten.
1 SRegiment:

©rojjer ©tab 13 Dffijiere,
Heiner ©tat) 40 Unteroffijlere unb ©olbaten,
3 Bataillon« unb ba« ©epot. Sotat 1349 SRann.

©ie Äompagnien flnb aber wegen Urlaub unb

Ätanfhelt ic. In bet [Regel nicht ftärfer al« total
70—75 Dfftjfere unb ©olbaten.

©utch Slbfchaffung bet £ambout« Im 3-1871 unb

©infübrung ber mit £interlabern bewaffneten Slal*
ton« hat bie Italtenifcbe 3nfantetie mehrere Saufenb
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abtheilungen: Lebensmittel, Bekleidung, Kasernement,

Spitäler, Kompetenzen und Komptabilität.
Direktion für Rekrutirung und Führung der

Stamm-Kontrollen mit vier Unterabtheilungen.
Direkt unter dem Kriegsminister stehen ferner:

L. Die Waffen-Komite's zur Berathung,
Prüfung und Berichterstattung z überdies werden die

Mitglieder als Inspektoren verwendet.

Komite für die Lintenwaffen (Infanterie und
Kavallerie): 1 General Präsident, 3 Generäle

Mitglieder, 3 Stabsoffiziere und 4 Subalternoffiziere
als Sekretäre.

Komite für die Gendarmerie: 1 General Präsident,

2 Generäle Mitglieder, 1 Stabsoffizier und
2 Subaltcrnoffijiere als Sekretäre.

Komite für die Artillerie (in Turin): 1 General

Präsident, 4 Generäle Mitglieder, 5 Stabsoffiziere
und 16 Subalternoffiziere als Sekretäre.

Komite für das Gcnie: 1 General Präsident, 3

Generäle Mitglieder, 1 General vder Oberst für die

Bauten dcr Marine, 4 Stabsoffiziere und 8
Subalternoffiziere als Sckrctärc.

Die beiden letzter» Komite's sollen nun in ein

einziges für beide Waffcn mit Sitz in Rom ver-

schmolzen werden.

Die permanente Vertheidignngskommission,
bestehend aus l6 Generälen unter Vorsitz des Herzogs

von Savoyen-Carignan, wurde im Herbst t871 nach

abgelegtem Bericht aufgelöst; dagcgcn soll nun ein

oberes Komite des Generalstabes geschaffen werden

zur Berathung der wichtigsten militärischen Fragen,
Präsident und Sekretariat find ständig in Rom, die

andern Mitglieder werden nach Bedarf einberufen

<ü. Das Generalstabskorps:
2 Generäle, Chefs des Corps, aber nicht eigentlich

dem Korps angehörend, 5 Obersten, 10
Oberstlieutenants 20 Majors, öS Hauptleute, 24 Lieutenants.

Ueberdies noch eine Anzahl Offiziere (ap-
piioati), welche zur Dienstleistung in den betreffenden

Bureaux temporär kommandirt werdcn und die

Uniform ihres Korps tragen.

Für Kriegszeiten bestehen durch Dekret vom
September 1870 noch die IWoiali aggregati al corpo
à. s. m. : 10 Majors, 50 Hauptleute und 30
Lieutenants, welche von den verschiedenen Waffen hinweg

zum Dienst im Generalstab kommandirt werden,

Rechte, Sold zc. der Generalstabsoffiziere haben,
aber die Uniform ihrer Waffen nebst einem besondern

Abzeichen tragen. Nach dem neuen Gesetz, soll
der Generalstab vermehrt und noch ein besonderes

Topographenkorps errichtet werden. Total nach dem

neuen Gesetz 238 Offiziere etkeotivi « applicati
ohne das 104 Mann starke Topographenkorps.

Uniform: Für alle vier Tenues: blaue Mütze
mit hellerem Bord und Goldstickerei, dunkelblauer

Waffenrock mit hellblauem Sammetkragen und
silbernem Stern, dunkelblaue Hosen mit zwei Gold-
stretfen, Fangschnüre von Gold und Seide, Epaulettes

von Gold für Parade (im Felddienst keine),

Mantel von blaugrauem Tuch auS zwei Stücken wie
bei den Generälen. Distinktionszeichen: Galons und

Streifen an Mütze und Vermel; Dienstzetchen wie
alle andern Offiziere, eine blaue wollene Schärpe
über die Achsel.

v. Ferner: 1 Generaladjudant und 4 Adjuvanten
deS Königs, 2 Adjuvanten des Kronprinzen, 16
Kommandanten der Tcrritorial-Dlvisioncn, 4
Kommandanten von aktiven oder Jnstruktions-Dtotsionen,
die Kommandanten der 2 Gendarmerie-Legionen, 4
Kommandanten von Militärschulcn, der Präsident
des obcrstcn Kricgsgertchts, 46 Kommandanten von
Infanterie-Brigaden oder Festungen, 6 Kommandanten

von Kavallerie-Brigaden, 5 Kommandanten
von territorialen Artillerie-Direktionen und eben so

viele für daS Genie, 2 disponible Generäle.

II. Das Heer.

^ Die Operationsarmee (eseroito attivo).
1. Die Infanterie.

Sie besteht aus der Linien-Infanterie und den

Bersaglieri (stehe Dekrete vom November 1870 und

März 1871).
Die Linien-Infanterie zählt 80 gleichmäßig

organisirte Regimenter, von denen die 2 ersten den
Namen Grenadiere Nr. 1 und 2, die übrigen 78
Nr. 1—78 den Namen Infanterie führen und über«

dics den Name» der frühern Brigade, welcher ste

bis zum Dekret vom 15. Oktober 1871 angehörten,
also z. B. 1 reggimento granatieri Larclegria,
4 reggimento tantsria Piemonte :c. Die
bisherigen ständigen Brigaden wurden durch dies Dekret

aufgelöst und als Norm aufgestellt: daß die

aktive Armee 40 Infanterie-Brigaden enthalten solle,

von denen jede in der Regel 2 Regimenter Infanterie,

ausnahmsweise auch nur 1 oder 3 enthalte.
Jede der 16 Territorial-Divistonen enthält nun 1-4
Brigaden, welche die Nummer 1—4 und keine Namen

mehr tragen. Die Grenadier-Regimenter werden

nur in Beziehung auf Größe ausgewählt, rekrutirt

und bilden jetzt die Garde des Königs in der

offiziellen Residenz Rom; die 2 früher bestandenen

Abtheilungen der Offiziersgarden, Leibgarde und
Palastgarden, sind im Herbst 1870 durch königliches
Dekret aufgelöst worden. Jedes Regiment besteht

tm Krieg wie tm Frieden aus dem Stab, 3 aktiven

Bataillonen und 1 Depot.
Die Stärke beträgt im Frieden normal:

1 Bataillon 18 Offiziere, 404 Unteroffiziere «nd

Soldaten,
1 Kompagnie ^ 4 Offiziere, 100 Unteroffiziere und

Soldaten,
1 Depot 8 Offiziere, 40 Unteroffiziere und Sol¬

daten.
1 Regiment:

Großer Stab 13 Offiziere,
kleiner Stab 40 Unteroffiziere und Soldaten,
3 Bataillons und das Depot. Total 1349 Mann.

Die Kompagnien sind aber wegen Urlaub und

Krankheit zc. in der Regel nicht stärker als total
70—75 Offiziere und Soldaten.

Durch Abschaffung der Tambours im 1.1371 und

Einführung der mit Hinterladern, bewaffneten ClaironS

hat die italienische Infanterie mehrere Tausend
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©ewebrtragenbe gewonnen, ©elt SWärj 1871 be*

finben ftcb bei jeber Äompagnie im grieben 2, auf
Ärfeg«fufj 5 mit ©ewebr bewaffnete 3nfanterie=
©appeur«, Welcbe fpejletl jur Slnlage ber einfchlägf*
gen Slrbelten Inftmfrt werben.

3m Ärieg:
SRegiment«ftab: 14 Dffijiere unb 44 Unteroffijiere

unb ©olbaten,
1 .Äompagnie: 4 Dffijiere unb 247 Unteroffijiere

unb ©olbaten,
1 Bataillon: 19 Dffijiere unb 993 Unteroffijiere

unb ©olbaten,
1 ©epot: 8 Dffijiere unb unbefiimmte Saht.
Sotal: 3084 Dffijfere unb [Wann ohne ba« ©epot.

Sin gabrjeugen hat Im Ärieg jebe« [Regiment:
[Regtment«ftab: 2 jweffpänntge, 2 einfpännige unb

4 Sawlet«,
jebe« Bataillon: 3 jwelfpännige,
jufammen 13 SBagen unb 4 Sawlet« 30 bferbe

ober ÜRaulthiere.

3ebe« Bataillon jiebt 3 Sratnfolbaten au« bem

Beftanb feiner Äompagnie au« jur gührung feiner
3 SBagen.

3m grieben hat jebe« Bataillon 3nfanterfe ober

Berfaglleri nur 1 einfpännigen Äarren mit 1 SIRaul*

ibier.

(gortfeftung folgt.)

Slit Formation itt flompaßtm-Äolonne
mit BerücfRcbtlgung be« ©rerjlcr* [Reglement« ber

3nfanterle bet ©cbwelt..

(©chlufl.)

§.49.
4. Serbinbttng ber gefdjtoffenen imb jerftreuten getbtart.

@« foU hier nur ganj Im SWgcmetnen ohne SRüef*

ficht auf Terrain unb fonfiigr Umfiänbe angegeben

werben, wie ftch ba« 3nfanteriegefccbt unter SlnWen*

bung ter Äompagnie*Äolonnen=gormatton ungefähr

geftalten wirb.
©ie Slfle« beherrfchenbe geuerwfrfung mufj rfach

allen [Richtungen hin »erwerthet werben fönnen, unb
ba« 3nfanterfegefect)t mufj fich baher, ganj allgemef=

auSgebrücft, ber Sinie (gefcbloffen ober gelodert) at«

eigentlicher ©efeebt«* unb ber Äolonne al« SJRanöo*

rlrform bebienen. 3m heutigen Snfonteriecjefecbte

mufj eine Berblnbung unb wecbfelfeitige Unterflüftung
ber gefcbloffenen unb jerftreuten gechtart beliehen, unb

barauf h'n Ifl bfe gormatlon ber Äompagnie=Äo*
lonne erfunben unb weiter au«gebilbet. 3&r ®e=

brauch ift unter bem ©tnftuffe ber neuen ©efeebt«*

Berhältniffe fehr erweitert worben, unb jwar fleht
bie« im innlgften 3uf«mmenbange mit ben Borjügen
unb ber waebfenben Bebeutung be« jerftreuten ®e*

feebt«. —
©chüftengefecht, @al»enfeuer unb Bajonnetangrlff

flehen fowohl beim Slngrlff«* at« Berttjelbigungö*
gefecht In fteter SBechfelwlrfung 5 eine gefchiefte güh*

rung mufj biefelben unter richtiger Slnwenbung taf*
tifeber ©runbfäfte jwecfmäfjlg miteinanber »erbinben

unb e« »erflehen, fte ben einjelnen ©efecht«tagen,

Ihren Borjügen entfprechenb, anjupaffen. ©le güh*
rung ift Im mobernen ©efecht ein ganj anber« wfch*
tiger gaftor jur Erreichung bc« ©lege« geworben,
al« fie e« früher war.

Beim Slngrlff fowohl, wie bei ber Bertbeiblgung
Ift ber galt ju unterfdjelben, ob ba« Bataillon Ifo*
¦Hrt auftritt ober in Berblnbung mit mehreren Ba*
taiflonen. 3m erfteren gälte mufj e«, aufjer bem

®ro«, noch eine SReferoe au«frbefben unb wirb bie

gormatlon »on § 42 annehmen; In ber [Reget wirb
efne glügetfompagnfe al« „Sloantgarbe" jur Ein*
leitung be« ©efeebte« »ermanbt; bie beiben miltteren
Äompagnien bienen »ereinigt al« ,,®ro«", bie anbere

glügelfompagnle folgt al« „SReferoe" hinter ber SKltte
ober einem glügel. 3«n jweiten galle bagegen wirb
bie SReferoe burch rücfroärtige Bataillone gebilbet.

a. ©a« Slngriff«gefecht.

3" jebem 3lngriff«gefecht wirb man oier SIRomente

unterfcheiben muffen.
1. ©ie Einleitung.
2. ©ie Berfiärfung be« geuergefeebt« jur Er*

febütterung be« geinbe«.
3. ©er gefcbloffene Singriff.
4. ©fe Berfolgung be« ©lege« (Behauptung ber

eroberten Bofition) ober eoentued SRücfjug fn bie

eigene ©tellung.
SRacbbem ba« Bataillon ba« für feine Sbätigfeit

befignirte Serrain in bev Borbereitung«fte(Iung bet

Äompagnlefolonne mit oorgejogenen ©cbüften aufjer*
halb be« feinblidjen ©ewebrfcbufjbereicbe« befeftt hat,
Werben bie beiben (refp. eine) glügelfompagnien
gegen ba« Stngriff«objeft »orgeftbieft.

(Srfier SlRoment. ©le Drganifation biefe« einlel*
ttnben ©efechte« mufj oor Slllem ben ®efecht«jwecf,
bfe Befcbaffenbeft unb Slu«bebnung be« ©efecht«*

plafte« unb bie Srupprnjabt be« ©egner«, fowte
bie Slrt Ihrer Berwenbung im Sluge behalten. Sin*

fänglich werben in günftigem Serrain fo wenig at«

mögll* Slrailleure aufgelöst, welche man ftet« »on
ber Dueue ber Äompagnlefolonne nimmt, alfo ent*
Weber eine halbe ©eftion ober böcbften« eine ©ef*
tion. ©lefe SfraiUeurfette geht In ba« »on ben

©cbüften sorläuftg hefeftte Serrain »or unb nimmt
ba« ©efeebt auf. ©ie ©cbüften jlehen fich hinter
ber Äette jufammen unb werben jum ®ro« geführt,
wo fie in'« SReferoeoerbältnifj treten.

©inb bte Serrainoerbältniffe aber berart, bafj bie

Befeftung unb Behauptung efne« günftigen Slb*

fchnitte«, welcber jum Slu«gang«punft unb Stuft*
punft be« $auptangriffe« auf bte felnbtiche ©tellung
bienen foll, befiimmt üorgejelchnet erfehefnt, fo mufj

berfelbe Oon &au« au« mit einer genügenb flarfen
Siralöeurfette rafch erreicht unb befeftt werben, ba*

mit bfe geuerlinie oon Stnfang an fo ftarfifi, um

einen unoermutbeten ©tofj be« ©egner« aushalten

ju fönnen, unb um burch größere geuerwlrfung bie

Bortheile aufjubeten, roelehe ber Berthelbiger au«

bem Serrain jlehen fann. 3n biefem galle löfen

bfe glügelfompagnten gleich anfang« 1 tyeloton ober

3 ©eftfonen auf.

3ft ba« Bataillon Ifollrt, fo leitet ber Bataillon«*
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Gewehrtragende gewonnen. Seit März 1871
befinden sich bei jeder Kompagnie im Frieden 2, auf
Kriegsfuß 5 mit Gewehr bewaffnete Jnfanterie-
Eappeurs, welche speziell zur Anlage der einschlägigen

Arbeiten instruirt werden.

Zm Krieg:
Regimentsstab: 14 Offiziere und 44 Unteroffiziere

und Soldaten,
1 Kompagnie: 4 Offiziere und 247 Unteroffiziere

und Soldaten,
1 Bataillon: 19 Offiziere und 993 Unteroffiziere

und Soldaten,
1 Depot: 8 Offiziere und unbestimmte Zahl.
Total: 3084 Offiziere und Mann ohne das Depot.

An Fahrzeugen hat Im Krieg jedes Regiment:
Regimentsstab: 2 zweispänntge, 2 einspännige und

4 Camlets,

jedes Bataillon: 3 zweispännige,

zusammen 13 Wagen und 4 Camlets — 30 Pferde
oder Maulthiere.

Jedes Bataillon zieht 3 Trainsoldaten aus dem

Bestand seiner Kompagnie aus zur Führung seiner
3 Wagen.

Im Frieden hat jedes Bataillon Infanterie oder

Bersaglieri nur 1 einspännigen Karren mit 1 Maulthier.

(Fortsetzung folgt.)

Die Formation der Kompagnie-Kolonne
mit Berücksichtigung des Exerzier-RegKmentS der

Infanterie der Schweiz.

(Schluß.)

8. 49.

4. Verbindung der geschlossenen «nd zerstreuten Fechtart.

ES soll hier nur ganz im Allgemeinen ohne Rückficht

auf Terrain und sonstige Umstände angegeben

werden, wie sich das Jnfanteriegefecht unter Anwendung

der Kompagnie-Kolonnen-Formatton ungefähr
gestalten wird.

Die Alles beherrschende Feuerwirkung muß Nach

allen Richtungen hin verwerthet werden können, und

das Jnfanteriegefecht muß stch daher, ganz allgemei-

ausgedrückt, der Linie (geschlossen odcr gelockert) als

eigentlicher Gcfcchts- und der Kolonne als Manöv-
rirform bedienen. Im heutigen Jnfanteriegefechte

muß eine Verbindung und wechselseitige Unterstützung
der geschlossenen und zerstreuten Fechtart bestehen, und

darauf hin ist die Formation der Kompagnie-Kolonne

erfunden und weiter ausgebildet. Ihr
Gebrauch ist unter dem Einflüsse der neuen Gefechts-

verhältnisse sehr erweitert worden, und zwar steht

dies im innigsten Zusammenhange mit den Vorzügen
und der wachsenden Bedeutung des zerstreuten

Gefechts. —
Schützengefecht, Salvenfeuer und Bajonnetangriff

stchen sowohl beim Angriffs- als Vertheidigungs-
gefecht in stcter Wechselwirkung z eine geschickte Führung

muß dieselben unter richtiger Anwendung
taktischer Grundsätze zweckmäßig miteinander verbinden

und es verstehen, sie den einzelnen Gefechtslagen,

ihren Vorzügen entsprechend, anzupassen. Die Führung

ist im modernen Gefecht ein ganz anders wichtiger

Faktor zur Erreichung des Sieges geworden,
als fie es früher war.

Beim Angriff sowohl, wie bei der Vertheidigung
ist der Fall zu unterscheiden, ob das Bataillon
isolirt auftritt oder tn Verbindung mit mehreren
Bataillonen. Im ersteren Falle muß es, außer dem

Gros, noch eine Reserve ausscheiden und wird die

Formation von 8 42 annehmen; in der Regel wird
eine Flügelkompagnie als „Avantgarde" zur
Einleitung des Gefechtes verwandt; die beiden mittleren
Kompagnien dienen vereinigt als „Gros", die andere

Flügelkompagnie folgt als „Reserve" hinter der Mitte
oder einem Flügel. Im zweiten Falle dagegen wird
die Reserve durch rückwärtige Bataillone gebildet.

«,. Das Angriffsgefecht.

Jn jedem Angriffsgefecht wird man vier Momente
unterscheiden müssen.

1. Die Einleitung.
2. Die Verstärkung des Feuergefechts zur

Erschütterung des Feindes.
3. Der geschlossene Angriff.
4. Die Verfolgung des Steges (Behauptung der

eroberten Position) oder eventuell Rückzug in die

eigene Stellung.
Nachdem das Bataillon das für seine Thätigkeit

designate Terrain in der VorbereitungssteUung der

Kompagniekolonne mit vorgezogenen Schützen außerhalb

des feindlichen Gewehrschußbereiches befetzt hat,
werden die beiden (resp, etne) Flügelkompagnien

gegen das Angrtffsobjekt vorgeschickt.

Erster Moment. Die Organisation dieses

einleitenden Gefechtes muß vor Allem den Gefechtszweck,

die Beschaffenheit und Ausdehnung des Gefechts-

Platzes und die Truppenzahl deS Gegners, sowie

die Art ihrer Verwendung im Auge behalten.

Anfänglich werden in günstigem Terrain so wenig als

möglich Tirailleure aufgelöst, welche man stets von
der Queue der Kompagniekolonne nimmt, also
entweder eine halbe Sektion oder höchstens eine Sektion.

Diese Tirailleurkette geht in das von den

Schützen vorläufig besetzte Terrain vor und nimmt
das Gefecht auf. Die Schützen ziehen sich hinter
der Kette zusammen und werden zum Gros geführt,
wo sie in's Reserveverhältniß treten.

Sind die Terrainverhältnisse aber derart, daß die

Besetzung und Behauptung eines günstigen

Abschnittes, welcher zum Ausgangspunkt und Stützpunkt

des Hauptangriffes auf die feindliche Stellung
dienen soll, bestimmt vorgezeichnet erscheint, fo muß

derselbe von Haus aus mit einer genügend starken

Tirailleurkette rasch erreicht und befetzt werden,
damit die Feuerlinie von Anfang an so stark ist, um

einen «„vermutheten Stoß des Gegners aushalten

zu können, und um durch größere Feuerwirkung die

Vortheile aufzuheben, welchc der Vertheidiger auS

dem Terrain ziehen kann. Jn diesem Falle lösen

die Flügelkompagnien gleich anfangs 1 Peloton oder

3 Sektionen auf.

Ist das Bataillon isolirt, so leitet der Bataillons-
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